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Anordnung der Reichsstelle für Speisefette
über Festsetzung der wöchentlichen Verbrauchsmengean

Speisefetten.
Vom 15 Dezember 1917. (Deutscher Reichsanz. Nr . 298 .)

Auf Grund des § 6 Ziffer 1 der Verordnung über Speise¬
fette vom 20. Juli 1916 (R .-G.-BI . S . 755 — Sammlung
Nr . 275 —) wird folgendes bestimmt:

Die auf den Kopf der Bevölkerung entfallende Ver¬
brauchsmenge an Speisefetten beträgt bis auf weiteres für
eine Woche höchstens:

auf den)Kopf des Fettselbstversorgers 100 Gr . und
auf den Kopf des Bersorgungsberechtigten 70 Gr.
Die vorstehend festgesetzten, auf den Kopf entfallenden

Verbrauchsmengen sind Höchstmengen. Ihre Zuteilung ist
«ie bisher von dem Umfange der zur Verfügung stehenden
Menge an Speisefetten abhängig , so daß ein Anspruch auf
bie Lieferung bestimmter Kopfmengen nicht besteht.

Die bezüglich der Zn ' ' gen für besondere Bevölkerungs¬
klassen lSchwerstarbeiter nsw.) bestehenden Vorschriften
sinde» mit dm, sich aus vorstehenden ergebenden Maßgaben
Deiterhin Anwendung.

Berlin  den l5 . Dezember 1917.
_ _ Reichsstelle für Speisefette.

Bekanntmachung
berresfend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführunasbestimmungen

i* m Reichsstemvelgesetzewerden die zur Entrichtung der
Abgabe vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetreibrn-
*en Personen und Gesellschaftenaufgefordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderiahr 1917 Mi
spätestens zum Ende des Monats Januar 1918 der unter-
zerchneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
nud die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung an die Ge-
merndekasse einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Be-
trreb der Land- und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der

Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.
Belauft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3000

£'  1° besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und eine
Abgabepslicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Waren-
»mmtz nicht erheblich hinter 3000 M zurückbleibt, empfiehlt
*? sich zur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht- '
'Mrerchung einer Anmeldung begründende Mitteilung zuniachen. ö 0

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zu¬
widerhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eme
Geldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
(unterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogencn Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 M bis 30 000 JH  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden . Sie können bei der Unterzeichneten
Steuerstelle kostenlos entnommen werden. Anmeldungs-
vrrdrucke werden bei der Steuerstelle und den Bürgerinn-
stereien zur unentgeltlichen .Abholung bereitgehalten und-
den Steuerpflichtigen auf ihrenAntrag kostenfrei übersandt
Eine Zustellung von Vordrucken erfolgt ohne Antrag nicht

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes
verpflichtet, auch wenn ihnen Anmeldungsvordruckenicht
zugegangen sind.

St . Goarshausen , den 12. Dezember 1917.
Die Steuerstelle

für die Erhebung des Warenumsatzstempels.
W e g e m e r.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Westlich des Monte Aionone und östlich des Monte

rolo wurden feindliche Vorstöße abgewiesen.
Der Chef des Generalstab - .

ofa=»

Reue U-Boot-Ersolge.
Berlin,  28 . Dez. (Amtlich.) Auf dem nördliche«

Kriegsschauplatz wurden durch unsere 11-Boote neuerding»
18 000 Bruttoregistertonnen versenkt. Unter den versenk¬
ten Schiffen befand sich ein großer Dampfer von mindesten»
6000 Tonnen , ferner ein neuer englischer Dampfer , an- ,
scheinend vom Einheitstyp der aus einem durch fünf ameri¬
kanische Zerstörer und mehrere Bewacher stark gesicherte»
Geleitzug heransgefchossen wurde , sowie der französische
Segler „Notre Dame de Restrenen " .

der Cdet or» M >ntruU»«bs der Menne

dê ksGe Cagrsfieridik
5BXS. (tlmtltd).) Großes Hauptquartier,

28. Dezember, vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

An einzelnen Stellen der Front lebte am Tage die Ge¬
fechtstätigkeit vorübergehendauf. Aus dem östlichen Maas
mer war sie auch während der Nacht lebhaft. Oestlich von
Lnneville brachten Erkundungsabteilungen eine Anzahl
Gefangene aus den französischen Gräben ein.

Oeftlichev Kriegsschauplatz
Nicht« Neue«.

Mazedonische Front.
Zwischen Ochrida- und Prespasee, im Cernabogen und

auf dem östlichen Wardaruser zeitweilig erhöhte Artillerie
tatigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tagsüber war das Feuer auf der Hochfläche von Asiogo

und am Tombarücken gesteigert.
Der erste Generalquartiermeister: Ludeaborfs.

rrHähtm
WTB . Wien,  28.

Oe 8 lichkr Kriegsschauplatz.
Waffenstillstand.

' ckeX t '‘di*
Dez. Amtlich wird verlautbart:

vrr « eue bantzüirekkor.
Roman von R e i n h o l d O r t m a n n.

iNachdruck verboten.)

„Ich bin erstaunt , Sennora , zu sehen, welchen Unbe¬
quemlichkeiten und vielleicht sogar Gefahren Sie ffch aus¬
setzen, um mich für Ihre Tochter zu retten . Und ich kann
die Vermutung nicht unterdrücken, daß Sie sich da hin-
sichtlich der Vorteile, die Ihnen aus solcher Verbindung
erwachsen könnten, irgendwie im Irrtum befinden müssen.
Ich besitze weder ein tzroßes Vermögen noch eine außer-
gewöhnlich glänzende gesellschaftliche Stellung . Soviel
ich gesehen, bewerben sich ungleich bedeutendere und be¬
gehrenswertere Kavaliere um Sennorita Isabellas Gunst."

.Vielleicht halten wir es in der Tat für eine be-
bäuerliche Verirrung , daß Ifabella ihr Herz gerade an Sie
»erlieren mußte, und fügen uns in das Unabänderliche
>ur um des Seelenfriedens unseres betörten Kindes willen.
Ihre Aufgabe wird es fein, sich das Vermögen und die
gesellschaftliche Stellung zu erringen , die Sie Ihrer Gattin
Schuldig sind. Und Sie werden mir Ihr Ehrenwort ver¬
pfänden , daß Sie sich dabei in allen Stücken nach meinen
«nd meines Gatten Ratschlägen richten werden."

»Ah. der Vertrag , den Sennora mit mir abzu-
Schließen wünschen, enthält also mehr als einen Artikel?"

.Nur diese beiden. Und es ist lächerlich genug, daß
man genötigt ist. Ihnen den Weg zu Ihrem Glücke erst zu
zeigen. Jeder andere an Ihrer Stelle würde ihn auch
»hne solchen Hinweis gefunden haben. Man hat Sie auf
«inen Posten gestellt, wo Ihnen täglich und stündlich Ge-
»egenheit gegeben ist, große Summen zu verdienen. Nur
ein Dummkopf und ein ausgemachter Narr lassen solche
Gelegenheit ungenützt. Das Leben ist ein Kampf, und
Aer har das gute Recht , sich in diesem Kampfe der
Waffen zu bedienen, die ihm die Verhältnisse darbieten
Für die dumme Ebrlichkeit, die Sie zeitlebens einen armen
Teufel bleiben läßt, würde Ihnen dereinst niemand Dank

tDiffen. Haben Sie es aber einmal zu Reichtum gebracht
so wird alle Welt demütig vor ihnen auf den Knien
liegen, und keinem wird es in den Sinn kommen. Sie zu
fragen , auf welche Weise Sie ihn erworben."

"E '" ? vortreffliche Moral , Sennora , schade nur. daß
sie für mich ein wenig zu spät kommt! Denn da ich nicht
gesonnen bin, auf die erste Bedingung Ihres Tauschoer-

/inzugehen , durfte es mir ja leider an Gelegen¬
heit fehlen, jene ausgezeichneten Aehren zu nützen."

Sie sah ihn mit ihren großen dunklen Augen durch,
dringend an, als wolle sie in seinen Gesicht-zügen lesen
ob es ihm wirklich ernst sei mit seinen Worten . Sie
glauben also nicht an die Wahrheit dessen, was ich Ihnen
sagte . Sie hoffen, sich ohne meinen Beistand zu retten ?"

„Nein, Sennora , ich hege in dieser Hinsicht kaum noch
irgendeine Hoffnung. Aber Sie waren im Irrtum als Sie
ab?auf7n "z'u^könmn7 ^ eis meines Lebens
v-» Sr? 0 TOaI ia “ ?̂ mit einer ungeduldigen Bewegung
den Ko^l zurück. „Ah, das sind leere Phrasen , mit denen
Ss? verschonen sollten. Sie halten es eben für un¬
möglich, datz! man das Urteil wirklich an Ihnen oollftrecken
konnte, und Sie wahnen deshalb , meine Hilfe zurückweisen
zu dürfen. Aber ich schwöre Ihnen , daß Sie sich täuschen.

®tc /Eine Rettung außer der, die ich Ihnen
ezeigt habe — keine! Wenn Sie mich jetzt als Ihre

Aelndm von hier gehen lassen, so haben Sie damit KM
Sie ' tun !"*^ bestegelt. Darum überlegen Sie wohl, was

„ftlf "®f . Bedarf keiner Überlegung , Sennora , Heber die
Antwort , die ich Ihnen auf Ihr schmachvolles Anerbieten
zu geben hatte , bin ich in Wahrheit nicht eine. Sekunde
lang im ungewissen gewesen. Ja . ich würde eine
flimg, die ich durch Ihre Vermittlung und aus Ihrer Hand
empfangen muhte, mir Verachtung zurückweifen. selbst Senn
fie an keine Bedingung geknüpft wäre . Sie bätten
LL- SiemSÄ,«

Dankerlasse des Kaisers.
An die stellvertretenden Generalkommandos.

Wie unseren todesmutigen Kämpfern draußen , gebührt
mein Dank auch den stellvertretenden Generalkommando»
und den ihnen unterstellten Behörden , die in tteuer Pflicht-
erfüllung und rastloser Tätigkeit daheim für das Vaterland
schaffen. Ersatzbehörden und Truppenteile haben in zäher
Ausbildnngsarbeit erreicht, daß der Ersatz für das Feidtzp«
den hohen Anforderungen entsprach. Sie haben dadurch die
alte Schlagfertigkeit Äes Heeres wesentlich gefördert und er¬
halten . Davon geben die Ruhmestaten auch unserer junge»
Truppen Zeugnis . Weit über die militärische Tätigkeit hin¬
aus siiid aber au die stellvertretenden Generalkommaudvs
schwierige Aufgaben wirtschaftlicher und organisatorischer
Art herangetreten und von ihnen gelöst worden . Alle a»
ider Lösung und Erfüllung dieser wichtigen Aufgaben Be¬
teiligten dürfen mit Recht das stolze Bewußtsein in sich tr«-
gen, dazu mitgewirkt zu haben, daß unser Heer siegreich den
Anstürmen des Feindes trotzen konnte. Ich vertraue , daß
alle fortfahren werden , auch fernerhin mit idemselben Opfer¬
mut und in treriester Pflichterfüllung dem Baterlande z«
dienen und so zum siegreichen Ans gang der uns noch benop-
stehenden schweren Kämpfe beizntragen.

Großes Hauptquartier , 24. Dezember 1917.
Wilhel  in.

Der Frieden im Weste«.
England ist besiegt. Wir muffen uns endlich daran ge¬

wöhnen , das als selbstverständlich anznsehen und die ganze
Welt wird diese Tatsache zu wissen bekommen Wir muffe»
uns , so sagt Bernhard -in einein inehrspaltiqen Aufsatz r»

flammen des Zornes und des wildesten ftaffea
sprühten aus ihren schwarzen Augen. ,Und wenn id»
bê mir habe 0“6 Ä ^ Bestätigung des Todesurteiles hi«ei mir habe daß ich ebensowohl ermächtigt bin üe r»
zerreißen, als ste dem zuständigen Offfrier rum '«mi,
S'.r/bÄ ä “" 9. -1 • ° b» S°b-n ! »erS lifZftSnod) bei Ihrem trotzigen Hochmut verharren ?"
in es müssen ausgezeichneteZustände herrsche»
in emem Lande , wo man einem ränkesüchtigen Weibe der-

^ SoIl |üad,ten gibt ! Tun Sie , was Ihnen beliebt,
und was Sie verantworten können, Sennora ! Icke»
als d̂en ° ^ >nen anderen Freundschaftsdienst mehr

5 k ”' chlch von Ihrer Gegenwart befreien."
ml UhJ  T C o 116 getretene Schlange. „Das solle«

mlnn bezahlen ! Denken ! Sie an Maria del Vaseo.
stellen!S  3Rb £Ä den Gewehrläufen Ihrer Henk»Ileyen I Welche Narrheit war es auch von mir Sie
Uten f„abaUero »nd für einen vernünftigen Menschen%
mmS. f 8 Pfte  ungestüm an die Tür der Zelle, und uv-
mittelbar darauf rasselte Sermor Cabildos Schlüsselbund
ibn ° kein!>«^ ŝ ^ täniger Verbeugung . Sie aber würdigte
ihn keines Blickes, sondern rauschte in stürmischer Ha»
aNchihm vorbei . Kopfschüttelnd blickte ihr der Schließ«

„Mag der Teufel aus don Weibern klug werden >
u5- t£?H öt  u 'cht, sie zu einem Verurteilten zu kaffe«.

'st unten schon wieder eine, die zu Ihne»
ShCIkn^r- e,? mem sthr niedliche, kleine Chola/ E»

^ >e.nt )a, daß S,e Ihre Verbindungen in den verschiedenste»
Kreisen hatten , was mich übrigens bei einem so stattliche!!
Caballero keineswegs wundernimmt . Die Kleine sieht zwar

0 5 ^1 - Ihnen mit vielem Gejammer da»
Herz schwer machen wurde , aber wenn Sie fürchten da»
Ae Ihnen lästig werden könnte, schicke ich sie trotz ihr»
hübschen Augen und ihrer beweglichen Bitten gleich wied«

(Fortsetzung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt . KreUblatt für den Krcts St. Goarshausen.
bet „Boss. Ztg ." , immer wieder vor Augen halten , daß über
unsere Kolonien , über Mesopotamien , über Arabien , über
Palästina , einzig und allein an der Westfront entschieden
wird-und daß diele Entscheidung bevorsteht. Wer selbst mit
dem Blick des Laien die militärischen Folgen der jetzt ge¬
schaffenen Lage überschaut, der kann nicht einen Augenblick
im Zweifel darüber sein, wie diese Entscheidung ausfallen
wird Und der darf auch nicht für eine Sekunde daran
zweifeln, daß England den Ausgang dieser Entscheidung
genau so kennt wie wir.

Wenn wir voraussetzen, unsere Unterhändler irn Osten
werden sich stets vergegenwärtigen , daß der Feind des
Weltfriedens England ist, und daß das oberste Kriegsziel
für alle Völker Europas sein muß , England ein für alle
Mal aus der europäischen Rechnung auszuschalten , so zie¬
hen wir daraus die Folgerung , daß den Frieden im Westen
uns unsere großen Heerführer bringen werden . Haben ft.
doch auch die Vorbedingungen geschaffen, die uns jetzt den
Friedensschluß mit dem Osten ermöglichen. ■

Rußland verdankt feine Befreiung dem preußischen M '- i
litarismus . Die wirklichen Väter der russischen Revolution s
heißen daher Hindenbnrg und Ludendorff . Sie sind damit
auch zu Vätern des Friedens geworden . Und wenn wir
ihnen heute unsere herzliche Dankbarkeit für den östlichen
Frieden bezeugen, der auf ihren Waffenerfolgen aufgebaut
wird , so verbinden wir damit die frohe Gewißheit , daß sie
uns auch den Frieden im Westen und damit die dauernde
Rückkehr zu friedlicher Arbeit für Deutschland bringen -werden . .

Neuer kühner Handstreich der „Seeadler "-Leute.
WTB . L o n d o n , 28. Dez. Das Reutersche Bureau

meldet aus Wellington : von Luckner und zehn andere
Deutsche, die zur Besatzung des Kreuzers „Seeadler " ge¬
hörten und anfangs Oktober in einer bewaifw' ten Barkaffe
gefangen genommen wurden , sind am 13. Dezember in ei¬
ner Barkaffe aus einem Orte in Neuseeland, wo sie inter¬
niert waren , geflüchtet. Drei Tage später bemächtigten sie
sich einer Prahm und machten die Besatzung zu Gefangenen.
Die Deutschen wurden einige Tage nachher bei ihrer An¬
kunft in Feruside wieder gefangen genommen.

Gras von Luckner war Kommandant des deutschen
okreuzers „Seeadler ", der den Sommer über bis in den

Herbst hinein die Weiten desStillenOzeans unsicher machte.
Durch eine Strandung ging das Schiff verloren ; die Be¬
satzung betrieb aber in einer Barkasse solort den Krieg
weiter und fiel dabei in dieHände der neuseeländischen (eng¬
lischen) Marine , die sie an einem unbekannten Orte Neu¬
seelands gelangen setzte. Von hier aus ist nun nach der
englischen Meldung Graf Luckner mit zehn Mann wieder
entwichen. Es war eine Tat von ungeheurer Kühnheit , daß
sie sich an jenem verlorenen südöstlichsten Winkel der Erde
einer Barkaffe bemächtigten und frohgemut in See stachen.
Das Glück war ihnen auch anfangs ' hold, indem sie eine
Prahm eroberten ; bei der Anstenerung eines Hafens aber
hatten sie Pech und fielen den Engländern wieder in d' e
Hände . Trotz dieses Endes bleibt die Tat doch im höchsten
Maße bewunderungswürdig : sie beweist von neuem, welcher
todverachtende Wagemut in den deutschen Seeleuten steckt.

Eine tschechisch-slowakische autonome Armee.
Frankfurt  a . M ., 26 . Dez. Havas meldet , laut „F

Z .", aus Paris : Durch ein Dekret wird eine tschechisch-i' a
wakische autonome Armee unter derOberleitung eines Han
zösischen Oberkommandanten geschaffen, die unter ihrer a:
gelten Fahne gegen die Zentralmächte kämpfen soll. Dü e
Armee wird aus Tschechenu. Slowaken gebildet, die geg'"' -
wärtig in der französischenArmee alsFreiwillige Dienst tun

Die treuen Tschechen.
L u g a n o , 28. Dez . Nach einer Mitteilung des „Eorr.

della Sera " beabsichtigt die italienische Heeresleitung , die
österreichischenKriegsgefangenen tschechischer und slowakr
scher Nationalität in das italienische Heer einzustellen.

Die ruffische Friedensaufforderung an die Entente.
B a s e 1,23 . Dez. Daily Mail meldet : Die neue Ein¬

ladung der ruffischen Regierung , an den allgemeinen Frie¬
densverhandlungen teilzunehmen , ist am Mittwoch im Lon¬
doner Kabinett eingegangen . Infolge der Erkrankung Lloyd
Georges tritt das Kabinett in dieser Frage erst am Freilag
zusammen. Seine Entscheidung wird übereinstimmend mit

, der der übrigen Alliierten gehen. Ohne dieser Stellung¬
nahme vorauszugreifen , kann gesagt werden , daß keine
neuen Umstände eingetreten sind, die eine Aenderung in
den bisherigen Anschauungen des britischen Kabinetts be¬
gründen könnten.

, Die Verhandlungen über die ruffischen Spezialsragen.
WTB . B r e st -L i t o w s k, 27 . Dez. Die Beratmigen

der Delegationen der Verbündeten mit den Vertretern
Rußlands über die Spezialfragen wurden auch im Laufe
des heutigen Tages fortgesetzt. ' Diese Beratungen ind in¬
zwischen so weit gefördert worden , daß eine kurze Unterbre¬
chung der Verhandlungen in Aussicht genommen werden
kann, um den Delegationen , von denen einzelne mit ihren
heimischen Behörden Fühlung zu nehmen haben, hierzu
Gelegenheit zu bieten.

Die Abrüstung der ruffischen Rüstungsindustrie.
Berlin,  28 . Dez. In den Putilow -Werken wurden

laut „Berl . Lokalanz " 30 000 Arbeiter und in den Me¬
tallwerken 8000 Arbeiter abgelohnt.

40 Millionen Soldaten im Krieg?
Bern,  28 . Dez. Das Kriegsamt der Vereinigten

(Staaten , hat nach der „Newyork Times " ausgerechnet , daß
40 Millionen Soldaten am Weltkrieg teilnehmen , und zwar
auf seiten der Verbandsmächte 2714 Millionen , auf seiten
der Mittelmächte 10H Millionen und als Besatzungen der
Flotten 2 Millionen . (Die Berechnung hat einiges für sich:
natürlich ist in den 2714 Millionen auf der Seite der Ver¬
bandsmächte das ruffische Heer enthalten , für das das
amerikanische Kriegsamt etwa 15 Millionen in Ansatz ge¬
bracht zu haben scheint. Mit der Teilnahme russischer Ar¬
meen wird aber wohl auch in Amerika nicht mehr gerechnet
werden . Schriftl .)

: !: E i n S chm e Herling,  ein schöner Pfauenauge,
brachte uns gestern als Naturseltenheit der kleine Bollinger
aus der „Marksburg ".

Ei« deutscher Sieg in Ostafrika.
WTB . Lissabon,  28 . Dez. Meldung des Reuterschen

Bureaus : Amtlich wird aus Mozambique gemeldet: 2000
Deutsche eroberten nach dreitägigem Kampfe den Berg
Mkula . der von 250 Portugiesen besetzt war , und nahmen
den Befehlshaber und 25 andere Portugiesen gefangen. Die
portugiesischen Verluste betrugen 48 Manu . Die Deutschen
ließen die Gefangenen am nächsten Tage wieder frei.

Der Ort der weitere« Friedensverhandlungen.
B er li n , 26. Dez. Mn den verschiedenen Gerüchten,

die anläßlich der Anwesenheit des polnischen Ministerpräsi¬
denten in Berlin aufgetaucht sind, ertvähnt das „B . T .",
daß die Friedensverhandlungen mit Rußland in Warschau
jn Ende geführt werden dürften . Es habe sich herausge¬
stellt, daß die Unterkunftsverhältnisse in Brest-Litowsk für
die große Menge von Personen bei den Friedeusverhand-
lungen nicht ausreichen.

Anders klingt eine der „Boss. Ztg ." aus Christiania zu-
Gehende Drahtmeldung , finnischen Blättern zufolge seien s
die Mittelmächte und Rußland dahin übereingekvmmen, '
daß der allgemeine Friedenskongreß auf neutralem Boden
abgehalten werden , solle. Beide Parteien sprachen sich für ;
Stockholm als geeigneten Kongreßort aus.

Das neue Handelskammergesetz,
das dem preußischen Landtage spätestens im Januar zu- !
gehen wird , trägt vor allem dem Wunsche der Handels - ,
kammer Rechnung, daß in größerem Umfange als bisher '
die künftigen Industrie - und Handelskammern über alle
wichtigen in deren Arbeitsgebiet gehörenden Fragen recht¬
zeitig angehört werden, um vorhandene Wünsche und Ein¬
wendungen vor den abschließenden Entscheidungen zur
Sprache bringen zu können. Auch in dieser Hinsicht treffen
die Anregungen mit den Absichten der maßgebenden Stel¬
len der Regierung zusammen. Schon während der Kriegs¬
zeit sind die Handelskammern ' in wesentlich erweitertem
Umfange an der Vorbereitung von Entscheidungen über
wirtschaftlicheFragen beteiligt worden , wenn auch in ' . ing-
sichen Fragen nicht immer die Mitwirkung der amtlichen
Hnteressen--Vertretungen erfolgen konnte.

Neue Einberufungen.
Basel,  27 . Dez. Der „Daily Ehronicle " meldet:

Das Ministerium h t der Nen.eiustellung von 1 Million
Engländern in Gemäßheit Des Antrages des Kriegs,
«m:?? ^ gestimmt. Di .'. Ausdehnung der Wehrpflicht »vird

->a >chli erfassen. Außerdem weiden 380 000
Inl nr‘ rn Monatsfrist einberusen.

Vorschriften für Reisen in die Schweiz.
Infolge Berordnung des Schweizerischen Bundesrats

chw 21. November 1017 bedarf fortab jeder Ausländer für
die Reise in die Schweiz eines Visums des zuständigen
schweizerischen Gesandten oder Konsulats . Dasselbe ist auf
dem. Paß oder dem sonstigen, gleichwertigen Legitimatior .s-
papier anzubringen . Das Visum ist womöglich persönlich
einzuholen unter Vorlage von Urkunden, welche die Staats¬
angehörigkeit des Bewerbers und die Möglichkeit seiner
Rückkehr in den Ansreisestaat dartun.

Ferner hat sich jeder Ausreisende auszuweisen über gu¬
ten Leumund , den Zweck der Reise sowie seine Subsistenz¬mittel.

Vor Einholung des Visums muß sich im Paß der Sicht¬
vermerk der deutschen Behörde für die Reise-Erlaubnis be¬
finden.

Diejenigen in der Provinz Hessen-Nassau, der Rhein¬
provinz und dem Großherzogtum Hessen sich aufhaltenden
Personen , welche sich nach der Schweiz begeben wollen , ha¬
ben sich zur Erlangung vorstehend erwähnten Visums an

das Konsulat der Schweizerischen Eidgenossenschaft
in Frankfurt a. M., Taunus -Anlage 11,

(Kanzleistnnde 0 bis 1 Uhr)
zu wenden.

ÄM M frei*
Oberlahnstein , den 29. Dezember.

(Y Stationsvorsteher Baum  von hier, der
schon seit dem Eintritt Rumäniens in den Krieg vermißt
wird und von dort aus bereits als tot gemeldet wurde , hat
gestern abend ein Lebenszeichen an uns gelangen lasten.
Der Pionier Joh . Schisser von Niederlahnstein sendet eine
Postkarte mit folgendem Inhalt : Geschrieben 21 . 12. 17.
Geehrte Redaktion . Erlaube mir Ihnen kurz mitzuteilen,
daß ich Herrn Bahnhofsvorsteher Baum heute hier auf ei¬
nem großen Bahnhofe , auf welchem ich bedienstet bin , ge¬
troffen habe und zwar in dem Augenblick, als der Zug
mit den Jnternierungsgefangenen ans der Wolga ankam.
Die Freude , die wir beide hatten , kann ich nicht beschreiben.
Er läßt alle Bekannte herzlich grüßen und wünscht allen ein
fröhliches Weihnachtsfest. B . gedenkt Mitte Januar zu
Hanse zu sein. Joh . Schiffer , Unterassistent atis Nieder¬
lahnstein.

: : Prämiierung.  Auf der Ausstellung in Gei¬
senheim erhielt zu Weihnachten der Züchter Wilhelm Kas¬
per auf 0,1 Gransilber -Kaninchen mit 91 Punkten einen
1. Preis , Adam Gorgus ans 0,1 Grausilber eine lobende
Anerkennung . In Birnheirn erhielt der Züchter H. L.
Keßler ans 6 ausgestellte Weiß-Wiener , Gelbftlber und
Grausllber mit 91 bis 93 Punkten wieder 6 hohe Preise,
darunter einen Ehrenpreis.

Nieder ! chnstein, den 29. Dezember.
: !: Auszeichnungen.  Seine Hoheit der Gros,

Herzog von Hessen haben geruht dem Eisenbahn -Betriebs-
Werkmeister Herrn Stephan von hier das Hess. Krieus-
ehrenzeichen zu verleihen . — Der Unteroffizier Wirges,
Sohn von Zugführer Heinrich Wirges , wurde wegen Tap¬
ferkeit in der Schlacht bei Cambrai zum Vizefeldwebel b
fördert.

Braubach , den 29. Dezember.
) !( Auszeichnung.  Das Erinnerungsabzeicheu

für 25jährige Dienstzeit wurde dem Eisenbahn -Hllfsmaga
zin-Aufseher Georg Brühl überreicht.

:j : Evangel . Gemeindeabend.  Einen wür
digen Abschluß fand das Weihnachtsfest der evang.
meinde, in dem am 2 . Festtage in der Kirche veranstaltete
Gemeindeabend . Es war zugleich die Weihnachtsfeier
Jungfrauenvereins , welcher durch die von ihm vorgetrage¬
nen Weihnachtsgespräche, Kriegsweihnachtsgedichte, alte
neue Weihnachtsgesänge der zahlreich versammelten
meinde eine schöne Feierstunde bereitete. Gewiß im Sinne
aller Versammelten durfte Herr Dekan Wagner dem Ver
ein tind seiner Leiterin den herzlichen Dank für alles Ge
bvtene aussprechen. Er führte dann noch die Versammelten
im Geiste hinaus zu den so ganz anders gestalteten Weih,

'nachtsfeiern unserer treuen Krieger an den Fronten , denen
wir es nächst Gott verdanken, daß wir in der Heimat da»
Fest so ungestört feiern durften , und schloß mit der ernsten
Mahnung an alle, besonders an die Jugend , den Segen d-»
Weihnachtsfestes, christlichen Glaubens u. christlicher Sitte
als einer innerenSchntzwehr gegen alles Verderben , treulich
zu bewahren.

Ge¬

ber

t . M i e h l e n , 28 . Dez. Im Dienste des Vaterland «»
verunglückte der Armiertmgssoldat Karl Crecelius irn Alter
von 44 Jahren in Saarbrücken tödlich. Es ist umso bedau¬
erlicher, da der zweitälteste Bruder Wilhelm völlig erbli»
bet ist. Die Beisetzung des Verunglückten erfolgt auf de«
heimatlichen Friedhof und nimmt die ganze Gemeinde A.»
teil an dem Trauerfall den die Familie betroffen hat.

c. Diethardt,  27 . Dez. Am Weihnachten wurde
unser Herr Pfarrer Fresenius in der Kirche zu Nassau mit
37 von 38 Stimmen als 2. Pfarrer von Nassau gewählt.

Versteuerung der Pacht - und Mietverträge.
Im Interesse unserer Leser weisen wir auf die k»

Anzeigenteile enthaltene Bekanntmachung des Königliche»
Hauptzollamtes in Oberlahnftein gern hin und bemerken
auf Ersuchen zur näheren Erläuterung noch folgendes:

Nach dem neuen Stempelsteuergesetz sind sämtliche wäh¬
rend der Dauer eines Jahres in Geltung gewesenen Miet-
und Pachtverträge über die in der Bekanntmachung ange¬
gebenen Gegenstände (auch -die nur mündlich abgeschlos¬
senen) steuerpflichtig. Dabei ist es ohne Bedeutung , ob der
Vertrag das ganze Jahr hindurch, oder nur eine kurze Zeit¬
lang in Kraft gewesen ist. Befreit sind nur solche Verträge,
bei denen der für die ganze Dauer des Vertrages zu entrich¬
tende Zins zusammen 150 -F nicht übersteigt.

Dem Zinse sind alle in Geld bestehenden Nebenleistun¬
gen an den Vermieter für Schornsteinveinigung , Müllab¬
fuhr , Beleuchtung, Warmwasserversorgung , Zentralheiz¬
ung , Fahrstuhlbenutzung nsw. zur Berechnung seiner steuer¬
pflichtigen Höhe zuzurechnen.

Aus die Verpflichtung der Vermieter zur Aufstellung u.
Versteuerung der Mietverzeichnisse ist es ohne Einfluß , ob
sie selbst die Räume von einem andern gemietet haben und
sie möbliert oder unmöbliert weiter vermieten . Befreit sind
nur solche Mietverträge , durch die Gastwirte oder Zimmer¬
vermieter Fremde zur Beherbergung , also nur vorüber¬
gehend, aufnehmen.

Für die Vermie-tring von Wohnungs -und Geschäftsräu¬
men ist zu beachten, daß die Hälfte der Steuerabgabe itr
solche Räume nicht erhoben wird , die für gewerbliche o-der
berufliche Zwecke bestimmt sind. Sind gleichzeitig noch für
andere Zweckez. B . als ' Wohnung Räume vermietet , so ist
anzugeben, wieviel von dem Mietzinse auf die Ueberlas-
iing der Räume für gewerbliche und berufliche Zwecke ent¬

fällt . Erfolgt diese Trennung des Mietzinses bis zum 31.
Januar riickit, so kann sie nicht berücksichtigt werden und die
Steuer wird in vollem Betrage erhoben.

Bezüglich der Versteuerung der Automaten und Musik¬
werke wird darauf hingewiesen, daß bei Musikwerken itzr
Anschaffungspreis eventuell ihr Wert für die Versteuerung
maßgebend ist, und daß bei Warenautomaten anzugeben ist,
wieviel Warenbehälter sie haben.

MmAW.
* Frankfurt  a . M „ 27. Dez . Die Einnahmen ««

den Fahrkartenschaltern des Hauptbahnhofs betrugen nt
der Zeit vorn 22. bis 25 . Dez . einschließlich215 MO^Mark,
während der gleichen Tage des Vorjahres 173 480 Mark.
Es sind etwa 20 000 Personen mehr vorn Hauptbahnbos
abgefahren als im Vorjahr . Und dies trotz der eindring¬
lichsten Mahnungen : Bleibt zu Hanse.

* D i e z , 27. Dez . Die Stadtverordneten stimmte»
dem Magistratsvorschlag, ans dem „Ruinchen"-einen Kri»-
ger-Ehrenfriedhof zu errichten , zu und bewilligten die zu-
nächst erforderlichen Kosten von 2000 , H für die Herstellu .iß
des Portals in Brnchstein-Mauerwerk mit eisernem Ein-
gangstor und anschließendem Holzgeländer.

* Nassau,  26 . Dez. Ein Unglücksfall ereignete M
verflossene Sonntag Nacht aus der hiesigen Eisenbahn¬
station . Ein Bremser ans Gießen war beim Aufsteigen m
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das Bremshäuschen des abfahrenden Eilgüterzuges ausge¬
glitten , wobei ihm das linke Bein abgefahren wurde . Der
Verunglückte hatte noch die Kraft , sich mit der einen Hand
am Wagen festzuhalten, so daß er noch eine Strecke geschleift
wurde^und hierbei schwere Verletzungen erlitt . In das hie¬
sige Stationsgebäude gebracht, starb der Bedauernswerte
nach einer Stunde.

* M a i n z , 23. Dez . Durch die Besetzung Rumäniens
sind die dortigen Weinerträge den verbündeten Mächten als
willkommene Gabe zugeflossen. Davon sollten 12 bis 15
Millionen Liter alten rumänischen Weines nach Deutsch¬
land versandt werden zur sachgemäßen Einkellerung und
Behandlung . Wegen der näheren Festsetzungen fand in
Mainz eine Besprechung mit Vertretern des Kriegsministe¬
riums statt , zu welcher die Firma Asbach in Rüdeshewr
als Vertrauensstelle bestimmt wurde . Eine größere Anzahl
von Firmen hat sich zur Uebernahme und Pflege 1>er Weine
bereit erklärt . Die Weine sind für den Bedarf der Heeres¬
verwaltung bestimmt.

* R o d h e i m a. d. B ., 27. Dez. Raubüberfall auf
offener Landstraße . Freifrau v. Fritsch wollte am Frei¬
rag Mittag zu Fuß nach Gießen gehen. An der Bretter¬
bude der Haltestelle Grofdorf -Gleiberg der Biebertalbahn
trat ihr ein Unbekannter entgegen und forderte ihre Bar¬
schaft. Nahezu 800 Mk. sind dem Wegelagerer zugesallen,
von dem bis jetzt jegliche Spur fehlt.

* B o n n , 27 . Dez. Einer der beliebtesten Gaschöfe am
Rhein , der Schaumburger Hof in Godesberg-Plittersdorf,
wird Mitte März seine Tore schließen, um fortan von Or¬
densschwestern, die das Haus gekauft haben, als Heim be¬
trieben zu werden . Viele Geschlechter von Bonner Stu¬
denten haben an der gastlichen Stätte mit dem wunder¬
baren Blick auf Strom und Gebirge bei köstlichen Böwlchen
unvergessene Stunden verbracht.

^Aachen,  27 . Dez. Bedeutenden Geheimschlachtun-
>en ist die Polizei hier wieder auf die Spur gekommen.
Dem Richter vorgeführt wurden ein Landwirt , dessen
Knecht, ein Metzger und ein Viehhändler , alle von hier.
Sie gaben zu, auf dem Ackergnte des ersteren, dem Gute
Hasselholz bei Aachen, 20 bis 25 Kühe heimlich geschlachtet
zu haben . Es sollen aber bedeutend mehr gewesen sein.
Das Fleisch wurde hauptsächlich inKraftwagen nach Düssel¬
dorf gebracht.

Ein Rückblick auf das verflossene Weihnachtsgeschäft
»ffenbart die immerhin bemerkenswerteTatsache, daß in den
Groß - und Industriestädten die Juweliere die größten Um¬
sätze erzielten . Schmucksachen, Uhren und Ketten wurden in
ganz ungewöhnlichen Mengen gekauft. Diese Erscheinung
beruht zum Teil gewiß auf der Warenknappheit in ver¬
schiedenen anderen Branchen ; sie beweist zugleich aber auch,
daß heidenmäßig viel Geld vorhanden ist. Die Preise für
Lebensmittel , die unter der Hand gekauft wurden , waren
einfach unverschämt. Fettgänse unter der Hand kosteten in
Berlin 200 Nur ganz reiche Leute konnten sich diesen
Luxus leisten. Für Schokolade wurden sogar 20 Mark für
das Pfund bezahlt und für Konfekt noch weit mehr.

Die Papier - und Kohlennot.
Der „Berl . Lokal-Anz." mußte am letzten Sonntag , dem

Hauptgeschäftstag der Weihnachtszeit , 25 Seiten mit 3960
verschiedenen Anzeigen zurückstellen. — Wegen Papier¬
wangels hat der „Adorfer Grenzbote " das Erscheinen bis
»ns weiteres eingestellt. — Ebenso mußte der „Senftenbec-
,er Anzeiger " sein Erscheinen vorläufig einstellen. . — Das
„Eilenberger Nachrichtenblatt " konnte wegen Maschinen¬
schadens im Elektrizitätswerk am 6. Dezember nur in zwei
Seiten Umfang , am 7. Dezember gar nicht, am 8.. nur in
sehr mangelhafter Form erscheinen. Am l0 . mußte das
Blatt nochmals ausfallen ; erst am 11. stand wieder Strom
zur Verfügung . — In Glogau war durch das Versagen des
Elektrizitätswerkes den Zeitungen am 7. Dezember das Er¬
scheinen nicht möglich. - Das „Cuxhavener Tageblatt"
mußte infolge eines Brandes in seinem Papierkeller bei der
Unmöglichkeit schnellen Ersatzes seinen Umfang beschränken.

Die Verschärfung der Krregsrvuchergesetzgebung.
Bei der auf Veranlassung desStaatssekretärs des Reichs-

justizamts eingeleiteten Revision der Kriegswuchergesetzgeb-
ung stHen, wie verlautet , drei Fragen besonders im Vor¬
dergrund - 1 die schärfere Erfassung des Begriffs lzps „täg¬
lichen Bedarfs ", 2 . die nähere Feststellung des „übermäßi¬
gen Gewinnes " und 3. die Feststellung eines Zivilanspruchs
des Reichs auf die Wuchergewinne . Zur Prüfung dieser
Fragen finden zwischen dien beteiligten Reichsstellen De - .
ratungen statt . Es ist wahrscheinlich, daß, nachdem durch :
diese Beratungen in den Fragen vorläufige Ergebnisse er- i
zielt sein werden , auch Sachverständige aus den Inter¬
essentenkreisen gehört werden.

Der Stadtherr und das Landpferd.
Aus Neustrelitz wird der „Stettiner Abendpost" geschrie¬

ben: Ein mecklenburgischer Senator , dem der Krieg noch
Nichts von seiner Körperfülle genommen, mußte eineDienst-
»eize in ein nahes Bauerndorf machen. Der Bauernhofb .-
besitzer hate sich die Ehre nicht nehmen lassen, den Herrn
Senator persönlich mit seinem Wagen aus der Stadt ab-
zuholen . Flott ließ er seine Pferde laufen , damit der Stadt-
berr sich über die Wagenfahrt Mssn sollte. Selbstverständ¬
lich fiel diesem das auch auf , aber in seiner Seele wurde
,leichzeitig eine Frage laut , ein schwarzer Verdacht, der
ausgesprochen westden mußte . „Sagen Sie , mein Lieber",
begann er gönnerhaft , „wie kommt es, daß bei drei Pfund
Hafer wöchentlich Ihre Pferde noch so wohlgenährt sind?"
Doch der Bauer war ihm gewachsen: "Je ., Herr Senator,"
antwortete er im gemütlichen Platt , „wo kümmt dat , dat
bi neunzig Gramm Botter de Woch Sei noch fon'n breiten
Puckel hewwen?" Der Senator schwieg. Und schweigend
ßing fortab die Fahrt weiter , doch langsam schritten 'nun.
Gtz Pferde . . . .

Die Ledigen- und Kinderlosensteuer.
Die Befürworter dieser Abgaben scheinen jetzt den Z . it-

punkt für gekommen zu halten , um ihre Forderungen zu
verwirklichen. Die Anhänger dieser Steuern sind lehr
zahlreich, aber es geht mit der Annahme solcher Vorlagen
doch nicht Hals über Kopf. Für Junggesellensteuer :! -st
zweifellos eine Mehrheit heute im Reichstage, aber bei der
Heranziehung von weiblichen Hagestolzen sind die Schwie¬
rigkeiten schon recht groß . Sie sind auch bei der stärkeren
Belastung kinderloser oder kinderarmer Familien nicht ge¬
ring , denn diese Fälle können nicht nach einem Schema be¬
handelt werden . Was aber die Hauptsache ist, so weiß heute
niemand , ob diese Steuern so viel einbringen werden, als
man denkt. Wenigstens sollte man meinen, daß nach den
Erfahrungen der Kriegsjahre , in welchen Schmalhans Kü¬
chenmeister war , und nach den Bedrängnissen im Schützen¬
graben die Zahl derJunggesellen erheblich zurückgehen wird

Das Schicksal der Kaiserglocke im Kölner Dom.
Nun hat auch das Stünd .lein für die Kaiserglock? geschla¬

gen ; am Silvesterabend wird zum letzten Male ihr dumpfer
Klang erschallen, um alsdann , wie die meisten Kircheu-
glocken der Stadt , auf dem Altar des Vaterlandes geopfert
zu werden . Bekanntlich hieß es seiner Zeit , die Glocke würde
dem Dom erhalten bleiben, da das Abmontieren mit zu gro¬
ßen Schwierigkeiten verbunden sei. Nun will man die
Glocke, die ohne Klöppel 540 Zentner wiegt, mittels des
autogenen Schneideverfahrens zerlegen und so die ein¬
zelnen Stücke aus dem Glockenstuhl herausholen . Mit dem
Zerlegen soll schon Anfang Januar begonnen werden . Die
Arbeiten dürften längere Zeit in Anspruch nehmen.

Eine Geheimschlächterei
größeren Umfangs wurde am W-fthnachtsabend in Lim¬
burg aufgcdeckt. Soviel bis jetzt feststeht wurden in einem
Hause des Auviertels 2 Rinder geschlachtet, während in ei¬
nem Hause des Eschhöfer Wegs ein Rind sein Leben lassen
mußte . In die Angelegenheit verwickelt sind ein -Metzger,
ein Viehhändler , ein Italiener u. a. Der Italiener befand
sich bis vor kurzem wegen eines ähnlichen Vergehens in
Haft , ans der er vorläufig entlassen wurde . Als die E' c-
heimschlächterei ausgedeckt wurde , befand er sich gerade mit
einem Teil des Fleisches auf der Reise nach Köln , wo seine
Verhaftung inzwischen erfolgt sein dürfte.

Unter den durch den unerwartet langen Krieg entstande¬
nen Verhältnissen hat auch das deutsche Zeitungsgewerbe
außerordentlich zu leiden. Andauernde Preissteigerungen
für Druckfarbe, Schrift - und Stereotypiemetall , der Löhne
und Gehälter , der Redaktionsmaterial - und Versendungs¬
kosten usw machen sich dauernd so stark geltend, daß die
Herstellungskosten in ihrer Gesamtheit dringend verlangen,
mit den Bezugs - und Anzeigenpreisen ab 1. Januar 1918
wieder in Einklang gebracht zu werden. Dementsprechend
sehen sich die deutschen Zeitungen gezwungen, miß dem näch.
sten Vierteljahrsanfang die Bezugs - und Anzeigenpreise zu
erhöhen, soweit dies -in der letzten Zeit nicht bereits ge- j
schehen ist. Wir bitten daher die Bezieher, die Berechtigung
dieser Maßnahme anzuerkennen dadurch, daß jeder seinem
alten Blatte auch in der letzten Entscheidungszeit des Krie¬
ges die Treue bewahrt.

Perm Römischer Zkitnügsverleger.
Im Anschluß an vorstehende Bekanntmachung teilen wir

ergebenst mit , daß sich der Bezugspreis für das Lahnsteiner
Tageblatt ab 1. Januar 1918 auf monatlich

7« Pfg . stellt.

©erlas des gtiWeiaer Tageblatt.

ZkilMW BmaSwgea.
Am Jahresschluss.

Wie schnell die Tage doch enteilen — die slücht'ge Zeit
kennt kein Verweilen — die langersehnten Feierstunden —
sind, kaum gekommen, schon entschwunden — das Leben ist
ein rastlos Wandern — es treibt von einem Ziel zum an¬
dern . — Nun ist das alte Jahr am Ende — wir stehen an
der Jahreswende.

Eh Abschied nehmen wir vom alten — gilt es geziemend
Rückschau halEn — wer sich bemüht, Bilanz zu ziehen —
erkennt, uns war Gewinn verliehen . — Ein Jahr des
Sieges war auch „Siebzehn " --r- auf das die Feinde bös u.
trüb sehn —wie viel sie sich auch vorgenommen — sie konn¬
ten nicht zum Ziele kommen.

Indessen stürmten Deutschlands Streiter — in kühnem
Siegeszuge weiter — was sie auf Flanderns Boden litten
— wie heiß sie sich den Sieg erstritten — was sie auch an
den andern Fronten — in kühnem Draufgehn leisten konn¬
ten — das strahlt im hellsten Ruhmeslichts — kein Beispiel
gibts in der Geschichte.

Die Folgen sind nicht ausgeblieben — Italien , ist fast
aufgerieben — und den Verrat am Dreibund rächte — das
gute Schwert der Mittelmächte . — Im Osten aber zeigt der
Russe — sich sehr geneigt zum Friedensschlüsse — man hat
genug der schweren Schläge — dlchm ist der Frieden auf
dem Wege.

Doch zeigen die Ententemänner — sich weiter als des
Rechts Verkenner — die über ihre eigne Lage — sich täu¬
schen bis zum Abschlußtags — sie dveschen lächerliche Phra¬
sen — sie schimpfen, toben, fluchen, rasen — sie schüren
Brand und schnauben Rache — und doch siegt die gerechte
Sache.

Und wie die Feinde nun auf „siebzehn" — zurück sehr
mißgestimmt und trüb sehn — so werden sie im Jahre acht¬
zehn — "sich wohl am Ende ihrer Macht sehn. — Wir aber
ziehn in alter Treue — vom alten Jahre in das neue — das
die Erfolge unsrer Streiter — auch weiter krönen mag!

E r ii |t Heiler

Dos £ fane kreuz.
Oberlahnstein. Bei den Kämpfen in Flandern wurde

dem Musketier Joh . Klostermann von hier das Eiserne
Kreuz zuteil . —Dasselbe erhielt auch Musketier Wilh . Wir-

, ges, Sohn von Schiffer Herm. Wirges von hier.
Riederlahnstein. Wehrmann Hanny Seyl , bei einem

Fernsprech -Kommando , erhielt auf dem östlichen Kriegs¬
schauplätze das Eiserne Kreuz 2. Klasse unter gleichzeitiger

, Beförderung zum Gefreiten.
Braubach. Max Kneuper erhielt für besondere Tapfer¬

keit in der Flandernschlacht das Eiserne Kreuz und einen
Orden vom König Friedrich August von Sachsen. — Un¬
teroffizier Osk. Gemmer von hier erhielt das Eiserne Kreuz

Fachbach. Dem Gardist Lorenz Fuchs, Sohn des Peter
Fuchs von hier , z. Zt . verwundet in einem Lazarett , wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Sonntagsgedanken (29. Dezember 1917).
Zur Jahreswende.

Ich finde Dich, wo ich, o Höchster hin mich wende:
Am Anfang find ich Dich, und finde Dich am Ende.

• Rückert.
Nicht rückwärts schauen, immer vorwärts , zuletzt sogar,

immer über dieses Leben hinaus . H i l t y.
Hand an den Pflug gelegt und gespannt nach vorn ge¬

schaut. Das gibt eine gerade, tiefe Furche. Wollten wir
bloß noch den Schollen sehen, die rechts und links fallen, s»
würden wir nimmermehr des Ackers Herr . Rade.

GottesdienstOrdnung in Oderlatznstet».
m der Pfarrkirche zum hl. MarunusI Sonntag,den 30.Dezember 1917.6*|« und 7 Uhr hl. Messen; 7»/. Uhr (Frühmesse) ; 9 Uhr:

Sckulmesse mit Predigt ; l0 >/4 Uhr Hochaml- mil Predigt ; Nach¬
mittags 2 Ul>r Christenlehre ; nm 4 Uhr Probe für den Kirchen»
chor im Pfau Hanse Am Dienstag feiern wir das Fest der Be¬
schneidunp unseres Herrn : Montag von 5 Ubr an Gelegenheit

; zur hl Beicht« für Jüngling « und Männer . Nächsten Sonntags
den 6. Januar hält die » artan Congregalion gemeinschaftliche
hl . E5mmunton.

Sylvefterabend 6 Uhr Jahresschlu ßandacht.
« «ttesdienst-Ordnuug der enangelijche« Gemeind«.

Sonntag , den 30 Dezember.
Bormittags 1" Uhr : P edigtgoiteSdtenst. Montag, den NI.

Dezember ft,6 Uhr Sqloesterandachl
. Neujahr.

Vormittags 10 Uhr Predixtgottesdienst Kollekte für Nieder¬
lahnstet»

Gottesdienst-Ordnung in Riederlahnstein.
Sonntag , den 30. Dezember 19 7.

7 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche 8'/, Uhr Kindermesse
in der Johanniskirche : 8'/, Uhr hl. Mets« in der Barbarakirche;
10 UhrHochamt und Predigt in der Johanniskirche . Nachmittags
2 Uhr MichaelSbruderschast. danach Beerdigung de» Schulknabe»
Karl Eck '/z4 Uhr Andacht in der Johanntskirche.

Montag nachmittag 5 Uhr Ja . resschlußandacht. Dienstag
feiern wir das Neujahrsfest.

Gottesdienst-Ordnung in Braudach.
Evangelische Kirche

Sonntag nach Weihnachten, den 30 Dezember 1917.
Vormittags ttt Uhr : Predigtgottesdienst . Nachmittag tt ,

Uhr : KindergotteSdienft.
Katholische Kirche.

Sonntag , den 80 Dezember 1917.
71/? Uhr Frühmesse U) Uhr Hochamt mit Predigt . Rachmiita- S

2 Uhr Segensandacht.

ein Geldbentel und ein Rsfenkranz
ist als Fundsache hier abaeliefert worden.

Oberlahnstein , den 28 . Dezember 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Ein Geldbetrag
ist als Fundsache hier abgegeben worden.

Oberlahnstein , den 28 . Dez-mber 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Marmelade
wird auf Nr . 61 der Lebensmitte kaue mit */4 Pfund auf
den Kopf ausgegeben für die Buchstaben

A, D . B bei Kiug Jakob,
Ba bis Be N bei Ems
Bi bis Bu T>be, Ritzling,
C, E, P bei Mondorf,
F , G bei Kunz,
H bei Rabenecker,
I . L, Z bd Klug Christian,
Ke bis Ku bei' Seyl,
Ka. M bei Balles.
R , S : bei Klein Witwe,
O ' Q , W bei K»ffei,
Scha bis Sche, S bei Dötsch,
Schi bis Schu bei Strobel,
Sp . U und Urlauber bei Kratz

Niederlahnstein , den 27. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Zufolge Beschlüsse der stäSliicken Körperschaften sind
die Pflegesätze im städi. Krankenhause »um 1. Januar 191*
ab wie (oigi festgesetzt

a für die I Klasse für Perlon und Tag auf i 59
Bei Belegung um 2 Personen 4,59

für die ll . Klasse
I . für erwachsene Personen 3 5»
2. für Kinder unter 14. Jahren 2,5®

für Ousarine 8.—
Sl . Goarshausen , den 27. Dezember 1917.
. Dar Magistrat.



Lahnstelnrr Tageblatt . Kretsolott für den Kreis St. Goarshausen.

toöes - f  Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden uad Bekannten

hiermit die 'raunge Nachricht, daß eS Gott dem
Allmächiiaen gefallen Hai, heute Morgen 6V, Uhr
meinen irxl "qZieblen Gatten, unfern guten, treu-
besorg'en Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwa¬
ger und Oi ,Ul, den achtbaren Herrn

Simon Seil,
Eisenbahnarbeiter a. D,

Mitglied der St . Martinus -Bruderschaft.
nach kurzem3 ägigem Krankenlager, infolge Lungen¬
entzündung, w.'hloorbereitet durch den E np ang
der hl. Sierbesakramenle, im Alter von nahezu 72
Jahren , wieder zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernde « Hinterbliebenen.

Oberlahnstein, den 28 Dezember 1917.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag um
» Uhr vom Eterbchause , Hochstraße 69 aus statt ; die
feierlichen Exequie» werden Mittwoch morgen 8 Uhr
in der Pfarrkirche abgehallen.

«Aeute Morgen 7!/, Uhr entschlief sanft nach
kurzem schwerem Leiden, unser einzig, heißgeliebtes
Kind

5ngen Werner
im Aller von 6 Monaten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Larl Sckolb u . krau geb. Löhr.

vt »«rtah « Sriu . den 29 Dezember 1917.

Die Beerdigung findet am Dienstag  Mittag
1 Uhr vom Trauerhause , Adolfstraß» 77, aus statt.

Msllntmalhnng.
Bom 25. 12. ab  fallen die Uriauberschnellzüge1L3 Trier

«d «,40 vorm., Koblenz an 9.02, Marburg ab I 05 nachm
Berlin Friedr.-Str . an 11,39 nachts und U 124 Berlin
Irredr.-Slr . ab 7,02 vorm,  Marburg ab 5,36 nachm
feobienj an 8 57 nachm. Trier an 11.43 nachts, sowie die
V Zuge 125 Metz ab 4,28 nacbtn, Coblenz an 8.53 nachm..
Marburg ab 12 19 »orm., Berlin Fnedr. Str . an 9.50 vorm,
»«d O 126 Berlin Friedr S 'r. ab 7,00 nachm.. Marburg
ab 4,43 »orm, Coblenz an 7,55, Metz an >2 54 nachm
vorübergehend ans. U 121/124 und D 125/126 treffen
&*»iimaüg am 25 12. in Marburg und Coblenz ein.

Königliche Erie»bah«direKtiüng.awftfgrf sMaiu).

-Bühnei
ObcrlahnffcinU

im Saalej«r MartÄlir« ®
Hochstraße 72.

Mnsik
in leichter Svielarr

für
Klavier zu - fänden.

| Eine Freude für ; u Anfänger
Bi" jetzt erm it-n

1. Barkarole W - .59 M.
2. Grenuäuer M , i g —,75
3. Gold u>d rvlb. r

Wa zer m l T xl —,5B
4. Horch, w,S k i»

vo» brai .&cn 1 ?
Marsch mit T xi —„75

5. Laetlii » E, > ze >
Rheinläntei —,T\

6. Lokomotivsr !>' r ch—75
7. Mit Dir . W»I« - ,7S
8 Parademarsch d r

Königshusare - . .58
9. Brciutlied au« Loherr-

grin mit Texi bO
[10. Pilgerchor o« - T >nn

Häuser mit Text ~~,50
I Jed . Stück in hübsch. 2»a'.b Titel
[Violine und Mandoline

zu jedem Stück - ,38 M
[GMa -Uertag Nbertal, «str1« .
[Verkaufsstelle Adolfstr. 45

Nach Auswärts Nachnahme.

Reichhaltiges Lager von Mu-
| sikwerken. Alben, chulen aus
Edition Peters Boswath Ton-
ger rc . sowie die billigen ' nlf«
ausgaben v. Kunz Schott Ben
jamin und Teich.

IxxkxxxxxkxFiizliüte
In. Miliz «b
noch preiswert, so lange Vorrat

[reicht, empfiehlt
Jos Hastrich,

Niederlahnsteia

Todes-  f Anzeige. A
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unersorfchliaê rtat-

schlusse gefallen, unser einziges, innigstgeiievles Ki«d. 'meinen r„,zigen
herztreden Enkel, unser« Neffen " 'Karl
taÄJfSÄ “ - 1 ' "d " - "ch

In tiefe» Traue»
Josek eck und krau.
Familie  Keiurick Daniel.

Niederlahn stein, den 28. Dezember 191.7.

Die Beerdigung findet statt Saunt « ,,. de« 8, ». D-,e « de». nachmittags
t  von Emsrstraße 55 aus . Das feierliche Traoeramt wird am folaen-
den Morgen 7'/« Uhr  tn der Et . Barbarak .rche gehalten.

eIdiesZ^ °lq7beträchten.''°̂ " """ -rhaltenHH»°lle

Danfcfagtmg.
Für die uns bei dem Hinscheid̂ unseres teuren Verstorbenen

bewiesene herzliche Teilnahme sagen wir allen, ganz besonders dem
Mannergesangverein„Frohsinn", dem Kriegeroerein..Kameradschaft",
dem E senbahnverein, seinen Kollegen, sowie den liebevollen Kranz und
hl. Meffespendern unfern herzlichsten Dank.

Im Name « der trauernden Hinterbliebene « :

Seaa Wme. Georg Seinenb Familie
Oberlahnstein, den 29. Dezember 1917

JdS8l H&Wä!
Beerdt - nxgsi »stirut

!N .-Lahnsteix . K rcĥ afie 4.
— Tranerdekaratiou —

lieber««hme ganzer Beerdtguiege-
TrauSporte nachu.vsu « »«wart?

Ahr-Rstlsri»
für »tränke uns G neseude «rzt ,
ichempfshleu » jeder eniget offen >W-ilg«o.

*

Gut erhaltenes älteres
Klaviero-.Mgel
zu kaufen gesucht. A geböte mi
Preis unter . Klavier " an die
Geschäftsstelle erbeten.

Danksagung.
Für die Beweise innigster Teilnahme an dem schweren Verluste

der uns betroffen hat. sowie fuc die vielen Messe- und Kranzspenden
nnd die rege Betel igung an der Beerdigung unseres lieoen Gal enund Vaiers des

6errn Paal Maller,
LberbahnaWent.

sprechen wir allen, insbesondere den Vereinen und Bruderschaften un¬
fern herzlichsten Dank aus.

kraa Julie Müller unS Kinder.
Niederlahnsteiu, den 28 Dezember 1917.

Lmntag, de« 38. Dezember:
2 große Vorstellungen*

nmSmitlojs ad 4 Uftr:
{| Große Kinder-n. Farniliea Barftellmiz!

B aSeads PAllbt7Uhr:Whaupl-votstkllunglV
B  3 « beiden Veranstaltungen auserwählte

, Programms.

• • •

Außerdem verschiedene Extra -Einlage « k

2trcpöe Kühe
(Holländer», zu veikarfen

Ode>lahnstein, Kn - >ft»  14
Teietou 51.

12ftst-.es. MillWos
w kaufe» gesuchl. Ang b»le a»
die Geschäftsstelle erbeten

ArlSstopsen
!von Vögeln und Tieren . Ntulz,,.
[getreu, Preiswer'

Jean Brüning
«sokle,, . . Görgenstr »«I.

Beffei ki Herr sucht Mittags
uud Aöeudlifch gegen hohe

Brüning in vörrlahujieiu
für sofort.  Offerten unter S
ICO an die Grichäftsst Üe erbet.

B ffe-es

Dienstag , den 1. Jclnucrv:

2 Vorstellungen2
mit panz nemrn Spielplan.

8 Wir bieten bei bekannt tadelloser Vorführung»inen ganz erstktasfigen Spielplan und sind wir der
festen Ueberzeugung unfern Besuchern wirklich was

^g utr« z« zeigen. Die Direktion . E

«Sil. Zimmer
,mit Fi iitzNSlk eventl. mit ga».
>z»r Berpflegunj, mögt rn der
uerläogerten Adolfft «ße für An
fangs Jonuar gesucht Offenen
u>Xer ? I an die « eschäilsstelle
d Z g. erdeten.

AlWd. will. 3soge
tb Jahre alt , sucht Beschädigung
oder Lrhrsteste als Koch oder
Konditor . Näheres Frl Kchmttt,
bei Herr » Bürgermeister Schütz.

Zum sofortigen, oder möglichst
baldigen Einlriu ein zuverlässig.MidskcB
baupisöchlich fiy: Küche nrfucfn
Frau Dr Prüm « , Oberlahnstei»

Verstenermlg der Pacht- «ad
Mietvertröge sowie der

Aatomatea uad Maflümerke.
A. Im Monat Januar sind zu versauern:

l . »ämiliche nach Tarifsteüe 481 de Stkuipelsteuergesetzes
vom 3 . Juli 1895 26 Juni 1909 i empeipstich igen
Pacht und Mieiver räge (auch nur mündlich abge chlos
fine sowie die Asier- Pacht- und Mt ver räge), weiche
?w Kalenderjahre 1917 in Gel ung gewesen find:
2 die iDch Tarrfst. lle Ha des genaniuen Ge etzes steuer-
lflichnge Auwmaien und mechanischen Munkwerk».
Die Beist,uelung hal zu erfolgen:
;« l du>ch die dem Veipächier oder Vermieter oblie-
cendr Sinreichunz e nes Pachi- und Mieiv rzeichniffe«
und E nzab uvg der Steuer bei den Aollftell«« oder
Stempelvrrlei ern. welche auch die Formulare zu drn
Verzeichnissen unentge! lich vetabsolgen;
zu 2 durch Anmeldung des Auloma'en oder Musiklver-
kes seitens des EigenlümerS oder Au-nützers bei der
zuständigen Zollslelle.
N-ch» (der nicht rechtzeitig bewirkte Versteuerung zieht
Bestrafung nach sich.
Wegen des »orau-sich iichen Andranges bei den Zrll
stellen ivirb die alsbaldige Versteuerung empfohlen
Obrrlahustetn , den 27. Dezember»917.

8

König iches HaastizoSmt

Mehrere triftige Arbiter
ltönae« sofort eiageslellt Verde«.

papierkobrik 6eorg Lübbecke,
Oderlahastei».

Kleivwobnangen.
Anlei.ung für den Kleinhaus¬
bau und die Gründung von
Bauvereinkl. in 2 avl und

Lands, meinden
Mit 50  Tafeln llbbildniigc».

Musterstututeu Hrv.
Bon Baurat Max Beetz.

Preis 2 M ., gebunden3 M.
(Porto 30).

Verlegt bei der Heimkubur-
Verlagsgeseüschafim. b

Wiesbaden

V?vlorem.
Siue Uhr mit Kelle

dem Wkue »«n Ni ,dertahiistei»
nach Braubach Der ehrliche Fia-
d r wird , ebeten, dieselbe gegav
Belotzuung adzugrdev ia der Sa»
schästsstelle» Ztg

Gelttirse mit Fiihäll
auf dem » ege »au Ze» (« uchh.l
Rtederlahnstem lAdolistr.» dis
Bürgst,aße 22s verldien . Mj»-
derblivgar B»Ishnuug . « b â-
geben_ Kvr,strak, »S ».

Geldtige mitS»W
van Burgstraße bis Lahueck,ir<rje
verlar . n Ad, «geben

Mfl !»»i« kraß » 11.

Meinmüdlhen
nach Köln  geiuchl. Näheres t«
der Geschäftsstelle.

Zmeril>a«W»tz!Mli
>z» vermiete«, Mittetstrajtz » S» .
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